ti allerboͤchſter Bewilligung. 


In lan d. 

Betlin, 3. Novbr. Se. Königl. Hohelt der Prinz 
Wilhelm Adalbert iſt von Schloß Fiſchdach in Schle 
fin. hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavalle⸗ 
ele und General ⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Graf von Orloff, von Frankfurt a. M. — Abs 
gereift: Der Kaiſerl. Ruſſiſche General- Major Viatkin, 
nach St. Petersburg. Der Biſchof der evangeliſchen Kirche 
und General ⸗ Superintendent der Provinz Pommern, Dr. 
Miſchl, nach Stettin. x 

Berlin, 2. Noöbe. Geſtern feierte bie Sranzöfifche 
Colonie hierſelbſt das Feſt Ihrer 150 jährigen Anſiedelung in 
dieſer Stadt. Die Mitglieder derſelben hatten ſich zu einem 
Mittagsmahle im Engliſchen Haufe, über 300 Couverts an 
der Zahl verſammmelt. Hier hielt Hr. Conſiſtorialrath Pal⸗ 
mie eine auf das Feſt bezügliche Rede, worin er in einem kur ⸗ 
zen geſchichtlichen Ueberblick die Liebe und Gute ſchilderte, wel⸗ 
che die Kolonie von den Preußiſchen Monarchen erfahren hatte. 
Der Toaſt auf Se. Maj. den König wurde hiernächſt mit Ber 
geiſterung aufgenommen. — Am Abend verfammelte ein Ball 
die jüngeren Mitglieder der Gemeinde. 


Deut ſch lan d. 


Karis ruhe, 27. Oktbr. Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Erzherzogin Marie von Oeſtreich, Gemahlin Seiner Kaiſer ⸗ 
lichen Hoheit des Erzherzogs Joſeph, Pal atinus von Ungarn, 
iſt vorgeſtern Nahmittag von Stuttgart hier eingetroffen und 
bei Hoͤchſtihrem Schwager, Seiner Hoheit dem Markgrafen 
Wilhelm von Baden, abgeſtiegen. Dem Vernehmen nach 
wird Ihre Kaiſerliche Hoheit noch einige Tage hier verwellen; 
1 iſt auf Veranlaſſung ihrer Anweſenheit zroße Tafel bei 

ofe. 

Regensburg, 20. Okt. Unſere Stadt feierte in die 
ſem Jahre mit dem Namenstage der Königin zugleich. den 
25ſten Jahrestag ihrer Wiedervereinigung mit Baiern und die 
700jaͤhrige Begründung ihrer Donaubrücke. Ein „an die 
Donau“ überſchriebenes ſchöͤnes Gedicht des Herrn v. Schenk 
berührt ſowohl dieſe Exeigniſſe als die ſilberne Hochzeit Ihres 
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Mojeftären und die vor fünf Jahren gefchehene egruͤndu 
unſeter Waldalla. a 

Dresden, 30. Oktober. (Ang. Anz. d. D.) Durch 
eine Miniſteralbekanntmachung vom 12. Septbr. d. J. ſind 
mehre Vereinfachungen in den bisherigen fogenannten „Curia⸗ 
lin“ vorgeſchrieden worden. Die Bezeichnung „hoch in 
ber Zuſammenſetzung mit „königlich“ ſoll künftig im amtli« 
chen Geſchaͤftsſtile nur den Minifterien und den Ober: und 
Mittelbehörden von Seiten der Unterbehoͤrden und von Prf« 
vatperſonen ertheilt werden: Alle übrige bis her üblich geweſent 
belobende Bezeichnungen, als: wohl ⸗ und hochloͤblich, hoch⸗ 
verordnet und dergleichen, insbefondere auch der Gebrauch des 
unbeſtimmten Artikels „Ein, Eine,’ ſollen künftig nicht 
weiter in Anwendung gebracht werden. 

Dresden, 30. Oktbr. (Privatmittheilung.) Unſere 
Weinleſe giebt im Ganzen weit erfreulichere Reſultate, als 
man erwartet hatte. Am unzufriedenſten können die Beſitzer 
mancher Berge in det Loſchwitzer Pflege ſein, wo der Hagel⸗ 
ſchlag früh ſchon die ſchoͤnſten Hoffnungen vernichtete. Am 
beſten find wohl die Beſitzer der höher gelegenen Hoflösniger 
Berge, befonders wenn fie ihre Leſe fo lange als möglich hine 
ausgeſchoben und mit Sorgfalt leſen. Da gleicht der Moſt 
an Schwere und Güte vollkommen dem vorjährigen. Aber 
überal iſt's nur eine halbe Leſe. — Die Prinzeſſin Louife 
Madziwil, die hier eine Zuſammenkunft mit dem fürſtl. Clary⸗ 
ſchen Haufe verabredet hat, iſt wohl die letzte Durchreiſende 
von dem Teplitzer Furſtenvereine, deſſen Feierlichkeiten der 
Math Eichler in Teplitz in einer (bereits erwähnten) Samm- 
lung beſchrieben hat, wofür ihm die große goldene Preis⸗ 
medaille vom Kaiſet ertheilt worden il. — Unfere Theater⸗ 
liebhaber werden durch manche neue oder wenigftens neu ein⸗ 
ſtudirte Luft. und Trauerſpiele mehr, als im vor gen Jahre 
zufrieden geſtellt, unb es herrſcht ein friſches Leben durch ciw 

nige wackere, neu engagirte Mitglieder. Wir erwarten dle 
Braut von Meſſina, wo die Mutter von einer aus Wien hier 
gaſtirenden Künſtlerin gegeben werden ſoll. Auber's Cheval 
de bronee gab Gelegenheit, die neu angeſchaffte Gardere be 
zu Turandot gut anzuwenden, und hat als ein mamteres 
Stück dei einzeln guter Befegung wohl gefallen. — Di 


* 
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eine Bekanntmachung des Stadtraths find fur das gegenwaͤr⸗ 
tige Jahr die außerordentlichen Bedürfniſſe auf 49,200 Thlr. 
veranſchlagt worden, da ſie im vorigen Jahre nur auf 48,100 
Thlr. fliegen. Dieſe Beduͤrfniſſe entſtehen durch 11,000 Thl. 
für die Straßendeleuchtung, 11,000 Thlr. für die Polizei, 
4000 Thlr. für die Communalgarde, 700 Thlr. für Kanz'ei⸗ 
beduͤrfniſſe der Commun⸗Repräſentanten, 2500 Thir. Zur 
ſchuß für das Stadtkrankenhaus, 15,000 Thlr. zu den Ars 
menverſorgungsanſtalten, 5000 Thlr. zur Verzinſung und 
Tilgung der Stadtſchulden, die am Schluſſe des vorigen Jah: 
tes 64 225 Thlr. betrugen. Eine 3 Prozent verzinfende Ans 
leihe von 102,000 Thlr., deren Ruͤckzahlung in Terminen 
don Michaelis 1840 beginnt, iſt für's erſte feſtgeſtellt worden. 
Zur Erhebung und Deckung der diesjährigen außerordentlichen 
Bedürfniffe find 2 Gr. von jedem hundert Thaler des Grund» 
beſitzers, und 6 Pf. vom Thaler des Miethzinſes für alle Mieth⸗ 
leute und Pächter zu erheben ausgeſchrieben worden. Die ger 
druckte Bekanntmachung enthaͤlt eine genaue Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben beim ſtaͤdtiſchen Haushalte in der 
Kaͤmmerei und in allen Zweigen der ſtaͤdtiſchen Verwaltung, 
fo daß jeder, der beiträgt, nun auch weiß, warum und wozu 
er beitraͤgt. Fe 

Leipzig, 31. Okt. (Leipz. Ztg.) Von den In dieſem 
Jahre betriebenen Bauen im Erzgebirge verdient der Spinne⸗ 
rei⸗Koloß von Scharfenſtein oberhalb Zſchopau, welchen die 
Herren Lechla und Fiedler aus Oederan ausführen, wohl einer 
befonderen Erwähnung. Das Gebäude hat eine Länge von 


230 Fuß und eine Tiefe von nahe 60 Fuß. Es fol acht Stock 


hoch von Stein werden, und der Bau iſt bis zum ſiebenten 
Stock vorgeſchritten, fo daß man hofft, das Ganze könne 
noch in dieſem Spätherbfte unter Dach kommen. Zur Ber 
ſchleunigung und für vermehrte Thaͤtigkeit erhalten die dabei 
arbeitenden Maurer und Zimmerleute von den Unternehmern 
erhöhten Lohn. Zwei angebaute Flügel, jeder 50 Fuß lang, 
dienen fürs Erſte zu Treppengebaͤuden und Wohnungen, ſollen 
aber fpäterhin ebenfalls zur Spinnerei mit verwendet werden, 
wogegen ſich dann noch ein beſonderes Herrenhaus dem Hauptge⸗ 
baͤude gegenuͤder erheben dürfte. Die Maſchinerie, groͤßtentheils 
eiſein, wird durch zwei 30 Fuß hehe Raͤder, "gestrichen vom 
Waſſer der Zſchopau, bewegt werden, welche ungefahr 50 000 
Spindeln in Umgang fegen follen, da nur allein an Feinſpinn⸗ 
Maſchinen 130 Stäck, jedes zu 336 Spindeln, zum jetzigen 
Einbau berechnet find. Die Großartigkeit dieſer Spin gerei 
erregt Aufſehen, und bel den Erfahrungen, welche den Unter⸗ 
nehmern zur Seite flohen, hofft man auch nun das Gelingen 
des Etabliſſements. a 

Leipzig, 1. November. (Privatm.) Am 28. Oktober 
Viele der im Amte Borna beſtehende landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein im Gafihofe zu Zedtlitz feine diesjährige Herbſtverſamm⸗ 
lung, an welcher 50 Gutsbeſitzer, Pachter, Verwalter, Gaͤrt⸗ 
ner und Freunde der Landwirthſchaft (Haus dem benachbarten 
Herzogthum Altenburg), als Mitglieder und Gäſte, Theil 
nahmen. — Auf einem nahen Felde wurden mit einem we⸗ 
ſentlich ab eaͤnderten Radenpfluge, fo wie mit einem Flander⸗ 
ſchen Pfluge, welcher gefälligft aus Altenburg geliehen worden 
war, Verſuche gemacht. Beide Pflüge erhielten Belfall. Na⸗ 
mentlich erregte der Flander'ſche Pflug, von den meiſten Anwe⸗ 
ſenden noch nie im Gange geſehen, die Aufmerkſamkeit. Man 
fand an ihm beſonders zu loben, daß er, ſelbſt bei tiefem Ein⸗ 
greifen, kein Zwängen verurſachte, eine ſenkrecht eingeſchnit⸗ 


Erſtaunen. 


tene und wagetechte Furche machte, den abgeſchnittenen Erb» 
ſtreiſen durch fein gewundenes eifeenes Streichbrett ganz vor« 
süglic, wendete und wiederholt in derſelben Furche gezogen, von 
einem Vordergeſtell nicht gehindert, eben fo tief wie das erſte 
Mel eindrang. Ein Kraftmeſſee war leider nicht vorhanden. 
— In der Sitzung ſeloſt, die mit einer Einleitung eröffnet 
wurde, beſchaͤftigte man ſich mit der Beantwortung vier, die 
Vertiefung der Ackerkrume betreffender Fragen, welche früher 
dertheilt worden waren und 10 ſchriſtliche Beitrage veranlaßt 
hatten. Die Antworten enthielten mehre tiefer in den Ges 
fand eingehende und überhaupt manche beachtens wetthe Be⸗ 
merkungen. — Mit dieſer Zuſammenkunft war auch eins 
kleine Ausſtellung von Blumen und Früchten verbunden. — 
Geſtern übernahm der Ordinarius der Suriften » Fakultät. der 
erſte Profeſſor der Rechte, Domherr Dr. Günther, das 
Rectorat. Er hielt bei dieſer Gelegenheit eine lateiniſche Rede 
in welcher er meifterhaft die Maßregeln einer vorſichtigen Ab. 
änderung alter Einrichtungen eroͤrterte. Die Zahl der Stu⸗ 
direnden ſchaͤtzt man über 1000 bis 1030. Gegenwärtig ftas 
dirt hier ein Baron von Rothſchild aus London. Auch wird 
in Kurzem S. k. H. der Erbgroßherzog von Sachen Weimar 
bie hieſige Univerfität beziehen. a 
Kaſſel, 24. Oktbr. Der Staats⸗Miniſter Haſſenpflu 
geht mit dem Plane der Errichtung eines ſtatiſtiſchen 
Bureaus für Kurheſſen nach dem Beiſpiele anderer Staaten 
um. Ein ſolches Inſtitut, deſſen Nutzen unverkennbar iſt, 
mangelte unſerem Lande bisher noch ganz und gar. — Mau 
vernimmt, daß der verſtorbene Landgraf v. Hiſſen Rotenburg, 
als er im Jahre 1830 ſein Teſtament errichtete und die ſchon 
erwähnten Fidei⸗Commiſſe und Majorate zu Gunſten der bei 
ben Prinzen von Hohenlohe⸗Schillings fürſt ſtiftete, nicht un 


tetloſſen hat, die Beſtaͤtigung diefer ſeiner Stiftungen bei Se. 


Majeſtaͤt dem Könige von Preußen, deſſen Souverainetät die 
Oblekte dieſer Stiftungen unterworfen waren, nachzuſuchen, 
und dieſe Königliche Beſtaͤtigung ihm auch ertheilt worden iſt. 
Somit find die von den Agnaten des Heſſiſchen Kurhauſes 
jetzt angefochtenen Fidei⸗Cemmiſſe von der Krone Preußen 
garantirt. f 95 
DE, 

Wien, 1. November. (Privatmittheilung.) Die nun, 
nach einem abermaligen Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin, 
in Begleitung der zwei dirigirenden Staatsminiſter, geſchloſ⸗ 
ſene Inbuſtrieausſtellung iſt gewiß nicht die lezte. Der Kaifer, 
ſchon fruher mit den Produkten und Fabrikaten unferer Mo⸗ 
narchie vertraut, wovon er eine reich ausgeſtattete und wohl⸗ 
geordnete Privatſammlung beſaß, war ſichtbar in ſehr heiterer 
Stimmung, und ſetzte durch feine Kenntniffe viele der auch aus 
der Provinz anweſenden Fabrikherten und Maſchinenbeſitzer in 
N Man wird gewiß nicht ermangeln, dem Monar⸗ 
chen einen ſolchen Genuß öfter zu bereiten. Viele, die in Pa: 
ris der letzten Ausſtellung beiwohnten, ſtellen die hieſige in vie⸗ 
len Punkten weit über jene. Das Lokal dort in 4 bret. Baracken 
war ſehr unvortheilhaft, und vieles nur mit Mühe auszufinden. 
— Selten iſt ein Nichteingeborner in fo kurzer Zeit zu einem 
der erſten Poſten in der Monarchie emporgehoben worden, als 
der neu ernannte k. k. Hoflammerpräfident, Ritter Joſeph v. 


Eichhoff (ſe Nr. 253 Brsl. Z.); aber ſelten hat auch ein Mann 


fo raſtloſen Dienſteifer mit ſchnellem Ueberblick und gründli⸗ 
cher Einſicht im Adminiſtrationsfache und eine ſo klare Dar⸗ 


ſtellungsgab : vireinigt: Sein Vater war k, Commiſſarius bei 
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der Rheinſchiffahrts⸗Commiſſton In Mainz, wo der Sohn zu⸗ 
erſt De n fo verwickelten Geſchaͤfte nöthige Behutſam⸗ 
Pet und Unterhandlungskunſt erlernte. Dann wurde er bei 
der 1819 in Dresden niedergeſetzten Elbſchifffahrts ⸗Commiſ⸗ 
Ron von dem damaligen k. k. Commiſſarius un) Praͤſidenten des 
von allen Uberſtaaten deputirten Adgeſandten, Baron Muͤuch⸗ 
Bellingshauſen, zum Generalſekretair beigegeben, wobei er ſich 
ſo aus zeichnete, daß er ſpaͤter als Gubernialtath in Prag ſich 
des ganzen Zutrauens des damaligen Oberburggrafen Kolowrat 
erfreute und bald nach Wien ins Gremium der Hofkammer 
verpflanzt wurde. Nun bewohnt er den kaiſerlichen Münzpa⸗ 
laſt, hat ein Eiatommen von 25,000 Fl. C.. M., und iſt einer 
der einflußreichſten Staats männer der Monarchie. An ſolchen 
Beiſpielen iſt unſer Dienſtſchema nicht aim, und dies wider 
legt am kraͤftigſten des außer der Monarchie oft gehörte Wortz 
daß unſere ganze oderſte Dienſtordnung nur eine ariſtektatiſche 
Herren- Verwaltung ſei. — Die Schleußen des Himmels bar _ 
ben ſich geoͤffaet. Es regnet ſeit mehren Tagen, und zugleich 
begann die Weinleſe. Das wird einen ſehr waͤſſerigen Kome⸗ 
tenwein geben, — Die berühmte Sängerin Schröder De 
vrient bat mit unferm Dupost, dem Pächter des k. k. Opern⸗ 
Theaters, deſſen Knauſerei bekannt iſt, zum großen Mißvergnuͤ⸗ 
gen der Wiener, nicht uͤbe reinkommen können, und iſt zu ein m 
neuen Rollencpklus nach Peſth, wo fie faſt auf den Händen 
getragen wird, abgereift. Die Cholera wirb fie wohl von der 
Meife nach Venedig abhalten, wo ſie für das Carnwal en ga⸗ 
girt worden iſt, obfchon die Nachrichten daruber ſehr beruhi⸗ 
gend find. und in Venedig nne wenig zweideurgs Fälle ſpora⸗ 
diſcher Natur, die man mildernd Cholerine nannte, dis jebzt 
vocgekommen find. R 
an N. 


a 
Warſchau, 30, Okt. Se. Majeftdt den Katfer ha⸗ 
den durch eine Verordnung vom 4. (16) Okt. d. J. eine 
Reihe von Gütern im Königreich Polen an beſonders ver 
dienſtvolle und ausgezeichnete Perſonen als Privateigen⸗ 
thum geſchenkt, welches dieſe mit denſelben Rechten und 
Nutznießungen, die der Schatz des Koͤnigreichs als Guts⸗ 
Beſitzer hat, auf ewige Zeiten in erblichem Beſitz behalten 
ſollen. Es find dieſer Schenkungen 18 an der Zahl, u. 
zwar erhält: 1) ber Commandeur des zten Infanterie⸗ 
Corps, General der Kavallerie und General-Adjutant Ruͤ⸗ 
diger, die in der Wojewodſchaft Lublin, Bezirk Lublin, ge⸗ 
legenen Lubliner Güter mit den dazu gehörigen: Vorwer⸗ 
ken, Dörfern und Dependenzien, die jährlich einen Ertrag 
von 30,000 Fl. bringen; 2) der Commandeur des 1ſten 
Infanterie⸗Corps, Generals Lieutenant und General⸗Adju⸗ 
tant, Baron Geismar, die in der Wojedwopſchaft Lublin, 
Bezirk Zamosc, belegenen Urzendower Güter von 20,000 
Fl. jaͤhrlichem Ertrage; 3) der Chef des Generalſtabes der 
akttoen Armee, General- Lieutenant und General⸗Adjutant 
Fuͤrſt Gortſchakoff, die in der Wojewodſchaft Plozk, Bez. 
Pultuks, belegenen Oberptter Güter von 20,000 Fl. jaͤhr⸗ 
lichen Ertrag; 4) der General-Quartiermeiſter der aktiven 
Armee, General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Berg, die 
In der Woſewodſchaft Auguſtowo, Bezirk Kalwarpa, bele⸗ 
genen Ludwinower Güter von 20,000 Fl. jaͤhrlichem Er⸗ 
trage; 5) der Ingenieurs⸗Chef der aktiven Armee, Genes 
tal⸗Lleutenant Den, die in der Wojewodſchaft Sandomir, 
Bezirk Radom, delegenen Kozienicer Güter von 20,000 Fl. 
jährlichem Ertrage; 6) der Chef der Artillerie der aktiven 


* 


Armee, General⸗Lleutenant Gillenſchmidt, die in der Wo⸗ 
jewodſchaft Maſovien, Bezirk Kufavien, belegen Przedeczer 
Güter. von 20,000 Fl. jaͤhrlichem Ertrage; 7) der Kriegs- 
Gouverneur der Stadt Warſchau, General⸗Lieutenant und 
General. Adjutant Pankratjeff, die in der Wojewodſchaft 
Krakau, Bezirk Olkusk, belegenen Kozieglower Güter von 
20,000 Fl. jährlichem Ertrage; 8) der General-Lieutenant 
und General⸗Adjutant, Graf Noſtiz, die in der Wojewod⸗ 
ſchaft Auguſtowo, Bezirk Kalvaria, belegenen Bartnicker 
Güter von 20,000 Fl. jaͤhrlichem Ertrage; 9) der Chef 
der Iten Infanterie-Diviſion, General⸗Lieutenant Tpmo⸗ 
ſiejeff, die in der Wojewodſchaft Kaliſch, Bezirk Petrikau, 
belegenen Czarnoziner Güter von 20,900 Fl. jaͤhrl. Eu 
trage; 10) der Praͤſident und General⸗Direktor der Me 
gierungs⸗Kommiſſion des Innern, der geiſtlichen und Uns 
tertichts⸗Angelegenheiten, General-⸗Lieutenant Golowin, die 
in der Wojewodſchaft Podlachien, Bezirk Lukow belegenen 
Prawdaer Guͤter von 20,000 Fl. jaͤhrl. Ertrage; 11) der 
Präsident und General⸗Direktor der Regierungs⸗Kommiſſ. 
der Finanzen, Geheimerath Fuhrmann, die in den Wo⸗ 
jewodſchaften Maſovien und Plozk, in den Bezirken Goſtyn 
und Plozk, belegenen Brwilnoer Güter‘ von 30,000 Fh. 
jaͤhrlichem Ertragez 12) der Chef der 7ten Infanterie⸗Di⸗ 
viſion, General⸗Major Kupryanoff, die in der Wojewod⸗ 
ſchaft Kaliſch, Bezirk Pettikau, belegenen Wiewiecek Gin 
ter von 10,000 Fl. jaͤhrlichem Ertrage; 13) der Comman⸗ 
deur der sten Infant.⸗Diviſion, General⸗Maj. Paniutin, die in 
der Wojewodſchaft Podlachien, Bez. Radzyn, belegenen Kon⸗ 
kolownicaer Güter von 10,000 Fl. jährlichem Ertrage; 14) 
der Dejour⸗General der aktiven Armee, General⸗Major Wi⸗ 
kinski, die in der Wojewodſchaft Maſovien, Bezirk Lenezyz 
belegenen Beysker Guter von 10,000 Fl. jährlichem Ep 
trages 15) der General-Polizeimkiſter der aktiven Armee u. 
Vice⸗Praͤſldent von Warſchau, Generale Major Storozenkg, 
die in der Wojewodſchaft Krakau, Bezirk Kielce, bele genen 
Chenicer Güter von 10,000 Gulden jährlichem Ectrage, 
und 16) der General⸗Intendant der aktiden Armee, Po 
din, die in der Wojewodſchaft Sandomir, Bezirk Eandor 
mir, belegenen Oſieker Güter von 10,000 Fl. jährlihem 
Ertrage. Die Beſchenkten haben alle auf dieſen Gütern 
haftende Laſten⸗ und Verpflichtungen zu uͤbernehmen. Die 
Schenkung tritt mit dem 20. Nov. (2. Dez.) d. J. in 
Kraft, die Veſchenkten werden aber erſt am 20. Mai (1. 
Juni) 1836 in ihren neuen Beſitz inſtallirt und erhalten 
die auf das Semeſter zwiſchen beiden Terminen fallenden 
Einkünfte aus dem Schatz ausgezahlt. Die geſchenkten Gi» 
ter durfen bei der Vererbung nicht zerſtü kelt, mit keinen 
neuen Verpflichtungen belaſtet, nicht verpfändet und nicht 
veraͤußert werden; das Recht ihrer Vererbung erſtreckt fich 
nur auf legitime Kinder der Griechiſch-Ruſſiſchen Religion, 
und zwar follen fie immer auf das aͤlteſte Kind übergehen, 
wobei jedoch die Söhne vor den Töchtern den Vorzug hie 
ben; iſt kein Erbe in grader Linie vorhanden, ſo geht die 
Erbſchaft nach denſelben Vorſchriften auf die nächſte Sei 
tenlinie uͤber; erliſcht die Familie ganz, fo fallen die Güter 
an den Schatz zuruͤck; daſſelbe iſt der Fall, wenn kein Nach⸗ 
komme der Familie von Ruſſiſchem Adel und Griechiſch⸗ruf⸗ 
ſiſcher Religion mehr am Leben iſt. Die Beſchenkten he 
ben alle Koſten zu tragen, welche dieſe Schenkungen ver- 
urſachen. — Der General Ruͤdiger iſt ur sie nach 
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land abgereiſt, wo er einen Monat verweilen wird. — Hr. 


A. W. Fuſiecki in Krakau hat zum 1. Dezember d. J. das 


Erſcheinen einer periodiſchen Schrift unter dem Titel: Samm⸗ 
lung von Dinfmälern der polniſchen Geſchichte und Lite a⸗ 
tur und des Polniſchen Kunſtaltertzums, angekündigte und 
zu Beiträgen auf.eforbert. 

Suwalki, 22. Okt. Vorgeſtern Abends um 8 Uhr 
trafen Ihre Maſeſtaͤt die Kaiſerin und Ihre Kaiſerl. Dos 
heit die Greßfü ſtin Olga, nachdem fie in Grajewo zu Mit⸗ 
tag geſpeiſt hatten, im beſten Wohlſein hier ein. Die ganze 
Stadt war aufs glänzendſte erleuchtet. Ihre Majeftät und 
Ihre Kaiſerliche H heit übernachteten in hieſiger Stadt, ſek⸗ 
ten geſtern früh um 7 Uhr, begleitet von dem Jubelruf 
der zahlreich verſammelten Einwohner, ihre Reiſe weiter 
fort und langzten noch vor 2 Uhr Nachmittags gluͤcklich am 
Niemen an, wo Hoͤchſtdieſelben am entgegengeſetzten Ufer 
von den fie erwartenden Behörden empfangen wurden. 
Riga, 24. Okt. Heate Vormittag gegen 11 Uhr reiſte 
unſere geliebteſte Landes mutter, auf der Rückreiſe nach der 
Reſidenz, obne anzuhalten, in erwünſchtem Wohlſein nebſt 
Gefolge durch unfere Stadt. 


Großbritanien. 


London, 28. Oktbr. In einem zu Sheffield erſchei⸗ 
nenden Journal wird angezeigt: Waͤhrend der Abweſenheit 
des Herzogs von Cumberland, Großmeiſters der Orange⸗Lo⸗ 
gen des vereinigten Königreichs, fo wie des Herzogs von 
Gordon und Lord Rodens, der Vice-Großmeiſter von Schott⸗ 
land und Irland, fei die Verwaltung interimiſtiſch auf Lord 
Kenyon, den Vice⸗Großmeiſter von England und Wales 
uͤbergegangen. Sodann wird in einem von dem Großmei⸗ 
ſter ausgehenden, von dem Odern Fairmann unterzeichneten 
Circulair angezeigt, 32 Logen⸗Meiſter von Yorkfhire und 
Derbpfhire ſeyen aus der Verbindung ausgeſchloſſen wor⸗ 
den, weil ſie in einer im Auguſt gehaltenen Verſammlung 
Refolutionen gefaßt haben, durch welche das Benehmen un⸗ 
ſeres „erlauchten, hochſinnigen und unbeugſamen Großmei⸗ 
ſters getadelt und Erklaͤrungen abgelegt werden, die mit der 
Pflicht eines treuen Orangiſten unvereinbar ſeyen.“ Einer 
der Ausgeſchloſſenen, ein Herr Hapwood hat indeſſen, wie 
die Morning⸗Chronicle erz ihlt, dem Vice⸗Großmeiſter von 
England und Wales (Lord Kenvon) einen Brief geſchrieben, 

in welchem folgende Worte vorkommen: „Wußte denn Se. 

Königliche Hoheit, als Großm iſter, und Ew. Hecrlichkeit, 
als Vicegroßmeiſter nicht, was Ihr Miſſtonair, der Oberſt 
Fairman, auf feiner erſten Tour durch England im Jahr 
1832 gethin? oder vielmehr handelte er nicht unter Sr. 
Königl. Hoh. und Ihren Befehlen? und war er nicht durch 
dieſe Befehle unter Anderem dahin inſtruirt, die Bruͤder zu 
ſondiren, was wohl ihre Geſinnungen ſein würden fuͤr den 
nicht unwahrſcheinlichen Fall einer Abſetzung König: Wilhelms 
IV., wegen ſeiner Billigung der Parlamentsreform; da 
es boch in einem ſolchen Falle die Pflicht eines jeden Oran⸗ 
giften ſeyn würde, Se. Königl. Hoheit zu unterſtützen, die 
dann aller Wahrſcheinlichkeit nach auf din Thron berufen 
werden wuͤrde.“ 

Der Specta tor erzählt, der Franzoͤſiſche Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten habe dem Spaniſchen Geſand⸗ 
ten, Herzog von Frias, bei Gelegenheit der letzten Arti⸗ 
tel des „Journals des Debats“ uber den Bürgerkrieg in 


Spanien erklaͤrt, dieſes Blatt fer keinesweg . 6 
des Papa —— = —— zn 
er General Sebuftiani ift om Sonnabend aus Paris 
eingetroffen. — Die Eclaubniß zur Errichtung en in 
ſeums in London ift vun ertheilt worden; es heißt, die Herren 
Braham und Pates hatten 30,000 Pfd. fuͤr die dazu gepach⸗ 
teten Ö-bäude bezahlt und 12.000 Pfo. zum Bau eines gro. 
ben Saales, fo wie noch mehre tauſend Pfd. zu den übrigen 
Einrichtungen und Verſchönerungen des Ortes beſtimmt. In 
bem Pacht⸗Kontrakt, der mit den Kommiſſarien der Forſten 
und Bauten abgeſchloſſen iſt, haben die Unternehmer ſich ver⸗ 
pflichten wuͤſſen, keine Auffütrungen und Vorſtellungen zu 
veranſtalten, die den patentirten Rechten der Thea⸗ 
8 u Coventgarden und Drutplane Eintrag 

thun könnten; auch dürfe 
an ch dürfen fie keine Mas kendaͤlle ar ⸗ 

Die Times enthalt eine Vergleichun . f 
in London mit denen einiger Höfen =“ ee 
hellt daraus, daß der Durch'chnit'spreis des rothen und weis 
ßen Weizens (beides zuſammengenommen) in London, wo er 
43 Sh. pr. Quarter betragt, 9! Ct tbeurer iſt, als in Ant⸗ 
werpen, 333 pCt. theurer, als in Amſterdam, 621 pCt. 
theurer, als m Hamburg 923 pGt, theurer, als in Stettin, 
und 451 Cr. theuter, als der Durchſchnittspreis in dieſen vier 
Häfen zaſammen. Der Zoll beträgt gegenwärtig 49 Sh. 8 P. 
pr. Quarter, was 132 Pfd. 14 Sh. 9 P. pr. C. vom Anwen 
pener, 154 Pfo. 10 Sh. 5 P. pr. C. vom Amſterdamer, 187 
Pfd. 8 Sh. 5 P. pr. C. vom Hamburger, 227 Pfo. 9 Sh. 
5 P. pr. C. vom Stettiner Preis ausmacht, oder 168 Pfd. 7 
Sh. 4 P pr. C. vom Durchſwnittspreiſe zu den 4 Häfen zu⸗ 
ſammen. — Em furchtharer Sturm aus Sid Suͤd⸗Weſt har 
ſowohl im Kanal als an der Oſtküſte von Engtand bedeuten 
den Schaden angerichtet. Mehre Schiffe find untergegangen, 
andete beſchädigt worden. Unter anderen hat der Oſtindren⸗ 
Fahrer „„ Parkins““ von 750 Tonnen den Wiftindien-Fahrer 
„Iimaika“ uͤderſegelt und deſſen Vorder maſt mitgenommen. 
Das Schiff „Surrey“, mit deportirten Verbrechern an Bord, 
iſt auf den Strand gerathen. In der Gegend don Yarmouth 
fow die Küſte mit Schiffstruͤmmern ganz bedeckt ſemn. 

e Dir Seht 

‚Paris, x Der König hielt geſtern einen dre 

ſtuͤndigen Miniſtet⸗Rath. Gegen 4 Ube Ti dee, — 
Stunden zuvor in der Haupiſtadt eingetroffene Fürſt von 
Talleprand von Sr. M jeſtaͤt empfangen. — Die Ankunft 
des Foͤrſten v. Talleyrand in Paris hat, wie gewohnlich, zu man⸗ 
cherlei erůchten u. Vermut hungen Anlaß gesehen, An der Böiſe 
wollte man wiſſen, daß der Füͤrſt ſich eiſt nach zwei dringenden 
Aufforderungen von Selten des Königs entſchloſſen habe, Va⸗ 
lengay zu verlaſſen. ; 
Dier Proieß des Miniſters der auswärtigen Angelegenheis 
ten gegen die Herren Sottans und Lataple (ef. N. 256) 
harte geſtern den Sikungeſaal des Affifenhofe® ungewöhnlich 
gefült. Die Sache nahm von Anfong an für die Beklagten 
eine höͤchſt jümmurliche Wendung, indem der Obeeſt Latapie 
nicht einmal perſönlich zu erſcheimen wagte, um der Schmach 
za entgehen, die feiner harrte. Es ergab ſich nämlich wirkllch 
aus den Debatten, daß Herr Latapie weder die Herren von 
Broglie und Guizot, noch ſonſt einen Miniſter jemals geſpro ⸗ 
chen, und noch viek weniger einem von ihnen eine Denkſchrift 
über die Spaniſchen Angelegenheiten eing ſandt hatz auch dem 
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vielbeſprochenen Artikel in dem „Journal des Débats ! durch⸗ 


aus fremd iſt. Er harte ſich nichts deſtoweniger gegen mihre 
Perſonen gerüh eat, daß das Mimiſterium feine Anſichten über 
die Spaniſchen Angelegenheiten verlange, und aus feinen No 
üizen den Actikel in dem „Journal des Debate“ zu ammen⸗ 
geſetzt hate, und feine Un verſchamtheit war fo weit gegangen, 
dem Herrn Sarcans, Redakteur der Nouvelle Minerve wirds 


uch den Brief einzuhaͤndigen, in welchem er die Gegen⸗Eckläͤ ; 


rungen des „Journal de Paris“ Lügen ſtrafte. Herr Sar⸗ 
sang bewies durch mehre Zrugen, daß er durch Heren Latapie 
getaͤuſcht durch das Vertrauen auf die Ehre eines Dffiziers in 
dieſen Prozeß verwickelt worden ſei. Zu gleicher Zeit aber weis 
gerte er ſich, ewige für Herrn von Broglie als Minifter belei⸗ 
digende Aeußerungen, die er dem früheren Schreiben des Hrn. 
Luapie hinzugefügt hatte, zurückzunedmen, weil er darin nut 
ein Urtheil über die politiſchen Handlungen eines Staatsman⸗ 
ws finden wollte, das der Prefje erlaubt ſei. Sein Adookat, 
Herr Ledru Rollin, ging noch weiter und gab zu verſtehen, 
daß ſich das Benehmen des Generals Latapie aus feiner Abs 
haͤngigkeit von dem Miniſter der auswärtisen Angelegenheiten 
erklären löſſe, und daß es Leute gebe, die ihre Ehre ihrem 


Vortheile aufcpferten. Die beiden Beklagten wurden ſchluaß lich 


von der Jury für ſchuldig erklart, und Herr Latapie zu zwei⸗ 
monatlicher Gefaͤngniß, zu 2000 Fr. Geldſtrafe und dann zum 
Verluſte feiner bürgerlichen Rechte während 2 Monate, Herr 
Sarrans aber nur zu 14lägiger Gefaͤnzueß⸗ und 2000 Fr. 
Geldſtrafe verurcheilt. Es hat ſich geſtern Abend das Gerücht 
verbreitet, daß der General- Prokurator gegen Herrn Latapie 
einen Vorfuͤhrungs befehl erlaſſea habe, und zwar wegen Thit⸗ 
ſachen, die dem vor den Aſſiſen verhandelten Prozeſſe fremd 
find. 

Paris, 28. Okteber. Der General Allard fpeifte vor⸗ 
geſtern an der Königlichen Tafel. Der Konig unterhielt ſich 
ſehr lange mit ihm über die Huͤlfsquellen und die Ausbildung 
der Armee des Königreichs Lahore und hat ihm ein eigenhaͤn⸗ 
diges Schreiben an den König von Lahore verſprochen.— Der 
Herzog Decazes iſt geſtern in Paris angekommen, und hatte 
ſogleich eine Audienz beim Könige. — Die Zuſammenberu ; 
fung der Kammern ſoll nun beſtimmt auf den 28. December 
feſtgeſebt ſein. 

Herr Dupoty, einer der verantwortlichen Herausgeber des 


„Reformateur,“ der vor einigen Tagen wegen zwe ſer, in den 


Nummern dieſes Blattes vom 13. und 14. Oktober enthalte⸗ 
nen Artikel in contumaciam zu Zmonatlicher Haft und ei⸗ 


ner Geldbuße von 5000 Fr. kondemnirt worden war, und ge⸗ 


gen dieſes Urtheil Em pruch gethan hatte, erſchien geſtern zu 
2 kontradiktoriſchen Verfahren vor dem hieſigen Afji 
ſenhofe. 

Er wurde zu Zmanatlicher Gefaͤngniß und 4000 Fr. Geld 
ſtrafe verurthe lt; er hat alſo dadurch, daß er perſoͤnlich er ſchꝛe⸗ 
nen, wenigſtens 1 Monat Freiheit und 1000 Fr. gefpart. — 


Der „Reformateut! iſt heute nicht erſchienen; fact deſſen aber 


eme Anzeige „an die Freunde und Feinde des Reformateur“, 
des Inhalts, daß, da die Herausg⸗ber Jaffrenou und Du⸗ 
poty ſich im Gefaͤngniſſe befaͤnden, von hier aus aber, dem 
neuen Preß⸗Geſetze zufolge, das Blatt nicht unterzeichnen 
durften, der „Reformattur“ erſt dann wieder erſchemen koͤn⸗ 
ne, wenn man einen neuen Herausgeber gefunden habe. 

Herr Sarrans hat auf Caſſation des von dem Aſſiſenhofe 
gegen ihn gefällten Urtheils angetragen. 3 


I 


In der heutigen Sitzung des Afüfenhofes iſt der derank⸗ 
wortliche Herausgeber des „Charivari“ wegen der am 28ſten 
Juli d. J., alfo am Tage des Mord Anfchlages gegen den 
Kömg; erſchienenen rothen Nemmer dieſes Blattes, zu Amo⸗ 
natlicher Haft und einer Geldbuße von 5000 Franken kondem⸗ 
nitt wo den. . 

Der Conſtftutionnel ſagt: „Herr von Rapneval beklagt 
ſich fortwährend über die Lage, die man ihm in Madrid ber 
reitet hat; ſeine Reklamationen ſind immer lebhafter gewor⸗ 
den, feit er die diplomatiſchen Veränderungen kennt, die in 
Paris ſtattgefunden haben, und ſeit dadurch feine Hoffnung 
fehlgeſchlagen iſt, den Borſchafter⸗Poſten in Wien zu erhal⸗ 
ten. Beſonders unzufrieden aber iſt et daruͤber, daß ihm bel 
Beſetzung des Botſchafter Poſtens in St. Petersburg Herr 
von Baranto vorgezogen worden iſt, obgleich derſelbe ein del 
weitem jüngeres Mitglied des diplomatiſchen Corps fe, 
als er.“ 

An der heutigen Boͤrſe waren viele für die Madrider 
Regierung ungünſtige Nachrichten im Umlauf, was ein Wei⸗ 
chen der Spaniſchen Fonds zur Folge hatte. Auch wollte 
man wiffen, daß ein monatlicher Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen Don Carlos und Cordova abge 
ſchloſſen worden ſei ). 

Aus Nap, bei Pau, meldet man, daß daſelbſt die Cho⸗ 
lera ausgebrochen ſei. Dies fehlte nur noch, um die unglück 
aan Spaniſchen Grenzprovinzen von allen Seiten heimzu⸗ 
uchen. 

Die Brigg „Endymion“ ift am 24ſten d. M. aus dem 
Senegal, das fie am 20. Sept. verlaſſen, in Breſt ange 
kommen; fie überbringt die Nachricht von dem am 30ſten 
Aug. mit den Trarzas⸗Mauren, und am Aten Sept. mu 
den Haͤuptlingen des Wallo abgeſchloſſenen Frieden, wo⸗ 
durch einem Zjährigen Kriege ein Ende gemacht worden ist, 
der dem Franzoͤſiſchen Handel mit dem Innern Aftikas mer 
ſentlichen Schaden zugefügt hat. Die Handels verbindun⸗ 
gen find jetzt ſofort mit großer Thätigkeit wieder angeknüpft 
worden. EB. 

Ajaccio, 15. Okt. Es iſt jetzt beſchloſſen, daß hiers 
ſelbſt auf dem Prag Bonaparte eine granitene Säule, mit der 
Budſaͤule Napoleons auf der Spitze, errichtet werden fol. 
Der geſchicktt Corſiſche Architekt Hect v. Lignp wird die Aus⸗ 
fuͤhrung dieſes Denkmals leiten. 

Spanien. 

Madrid, 17. Oetbe. Andalufien iſt noch immer elne 
Quctze der Beſorgniß für die Regierung, wenn auch vielleicht 
nicht mehr einer fo ebhaften, aber doch immer noch einer ziemlich 
ernſtlichen. Die Lage diefer Provinz, der Regierung g'gen⸗ 
über, läßt ſich in folgender Weiſe dacſtellen: Cadix ſteht unter 
der Leitung einer feindlichen Junta, Sevilla unter dem Einfluß 
einer befreundeten; Granada gehorcht noch, aber nur ſchwach, 
den Befeh en der Centtal⸗Junta in Andufar; eben ſo iſt es mit 
Cocdeva; die Regierung zweifelt nicht an ihrer baldigen Auf⸗ 
töfung. Huelva, welches ſich ganz unterworfen hat, protes 
ſtirt gegen jeden Beſchluß einer andern Regierungsgewalt außer 
der von Madrid, und Malaga hat bereits vorläufige Schritte 
zur Verſohnung gethan. Die Junten von Cadix und von 
Andujar, die bei ihrer Widerſetzlichkeit beharten, haben wenige 
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tus noch nichte gerhan. Die Armee des Grafen de las Mıvas 
at noch immer ihre erſte Stellung zu Despennaperros inne; 
dieſe kleine Armee iſt ader wenig zu fürchten, wenn man den 
Berichten des Generals Quiroga glauben darf, der feit zwel 
Tagen von ſeiner Miſſion zurück und bei ſeiner Ankunft in 
Madrid mit einer glänzenden Serenade empfangen worden iſt. 
Es ſoll eine ſchreiende Unordnung in den Reihen dieſer auftüh⸗ 
texiſchen Soldaten herrſchen: Offiziere, Unteroffiziere, Ser 
geanten, Alle nähren die ehrgeizigſten Pläne; Ale wollen fleir 
121 Jeder weill herrſchen, Keiner gehorchen; die Stimme des 
nführers wird ganz überhört. Villa⸗Padierna übt gar keine 
Macht mehr aus, und die Abweſenheit des Grafen de las 
Navas, wens er nicht bald wieder zu dieſer Armee zurückkehrt, 
wird feinem Einfluß verderblich fein. Der Graf iſt noch im⸗ 
mer in Madrid, man glaubt aber nicht. daß er feinen Aufent⸗ 
halt hier noch ſehr verlängern werde, denn er fühlt wohl, wie 
noͤthig es für ihn iſt, fi ſchleunigſt wieder nach Despenna⸗ 
perros zu begeben. Er ſieht ſich hier ganz verlaſſen; Alles 
vermeidet ihn, und wenn er auch feine anſcheinende Zuve ſicht 
noch nicht abgelegt hat, ſo iſt es doch ganz unglaublich, daß 
er fo ſtarrköpfig fein ſollte, noch länger in dieſer ſchiefen Stel⸗ 
tung zu verbleiben. Der Engliſche Geſandte hat von ſeinem 
Secretair, Herrn Southern, der von ihm mit einem beſonde⸗ 
ten Auftrage an die Central⸗Junta zu Andujar abgeſandt wor⸗ 
den, Depeſchen empfangen, über deten Inhalt ſedoch noch 
nichts verlautet hat; nur fo viel hat man erfahren, daß dieſer 
Sterktair bei feiner Abreiſe von Andujar deraudt werden. ift, 
und man fürchtet allgemein, er möchte in der Erfüllung feines 
Auftrages nicht ſehr gluͤcklich geweſen fein, da die Regierung 
noch keine Unterwerfungs⸗Akte von der Central⸗Junta empfan⸗ 
en hat. Man verſichert, die Regierung habe die amtliche 
achricht von dem Einrücken von 3000 Pertugiefen in Sp» 
nien erhalten; fie ſollten ihren Marſch ſogleich nach Valladolid 
und von da nach Burgos nehmen; der Reſt des Portugieſt⸗ 
ſchen Hülfs: Corps würde binnen kurzem erwartet. Der Ge 
neral Alava wird, wie es heißt, erſt nach der Eröffnung der 
Cortes, bei welcher dle Königin in Perſon erſcheinen will, nach 
London zurückkehren (Deb.) b 
N Moniteur, 27. Oktbe. San Scebaſtian wird aufs 
neue von den Karliſten blokirt. Cordova iſt dem Don 
Carlos nach der Provinz Alava gefolgt; er hat eine Divt⸗ 
fon an der Arga zurückgelaſſen, um die dortigen Feſtungs⸗ 
bauten, vorzüglich diejenigen an der Brücke von Larraga, 
die beträchtlich find, zu beſchuͤzen. Es fehlt den Karliſten 
an Waffen für die von ihnen ausgehodenen neuen Nekru⸗ 
ten; viele dleſer Letzteren deſertiren. Die Central⸗Junta 
behauptet ſich in Cadir, Granada und Malaga.“ — Die 
Quotidienne fügt dieſer letzteren Mittheilung hinzu: 
„Was das amtliche Blatt nicht ſagt, iſt, daß auch in 
Sevilla eine neue Junta an die Stelle derer zuſammen⸗ 
treten iſt, die ſich der Madrider Regierung unterworfen 
atte. Dieſe Thatſache, verbunden mit dem Betragen des 
Generals Espinoſa, der ſich gleichfalls von der Regierung 
losgeſagt hat, um der Central⸗Junta don Andujar zu 
dienen, giebt uns einen hinlaͤnglichen Begriff, daß die 
Madrider Regierung gegen jene Junten nicht das Min⸗ 
deſte vermag; behaupten fie ſich nun noch his zur Eröffe 
nung der Cortes, ſo ſind wir neugierig, auf welche Seite 
dieſe ſchlagen werden. Nach den bisher gemachten 
fahrungen dürfte es die Seite der Bewegung ſeyn.“ — 
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Auch das Journal des Ocdats bezeichnet es als eine That⸗ 
ſache von der hochſten Wicht gkeit, daß der General Espb 
nofa, nachdem er von der verwittweten Königin (die bei 
dieſer Gelegenheit der liberalen Partei ein Bugeftändniß 
machen wollte) zum General⸗Capitain von Andaluſien, zu⸗ 
gleich aber von der Central⸗Junta von Andujar zum Ober⸗ 
Befehlshaber der Armee jener Provinz ernannt worden, 
dieſes legtere Amt vorgezogen, und auf das erſtere verzich⸗ 
tet habe. — Das Mémorial Bordelais vom 24flen 
fagt: „Wir hatten immer erklärt, daß wir Andaluſten fo 
lange als im Zuſtande der Rebellion betrachten würden, 
bis die Central⸗Junta von Andujar ſich unterworfen habe⸗ 
und wir hatten recht, denn es leidet jetzt keinen Zweifel 
mehr, daß die meiſten der dortigen Provinzial⸗-Junten nun 
bedingungsweiſe dem Spſteme des Herrn Mendizabal bei⸗ 
aan en find.“ 5 > - 
aponme, 24. Oktbe. Die aus Teuppr 
beſtehende Garniſon von La Puebla, 3 Bieues 9 
hat ſich am 16ten nach einer Itägigen Belagerung den Kariß 
ſten ergeben; ſie zahlte 250 Mann Jafanterie und 12 Arcikr 
leriſten, und in dem Fort fand man 2 Kanonen. Dit Karb- 
ſten wandten ſich hiernächſt auf Vittoria, welche Stadt gegen 
wartig von ihnen blokirt wird; man verſichert ſogar, fie fe} 
am 18ten bereits beſchoſſen worden. Auch das kleine Fork 
San Bartolomé bei San Sebaftian iſt von den Chriſtinos 
vetlaſſen worden, die ſich nach San Sedaſtian ſelbſt zurückge⸗ 
zogen haben. Gomez haͤlt die ganze Umgegend mit feinem 
Kal liſten beſetzt. Die Artillerie des Don Carlos vermehrt ſich 
mit jedem Tage; am 16ten waren bei Onnate 24 Kanonen 
e e aufgefahren. 5 
erdeaug, 25. Oktoben. Am 18ten befand 
Carlos wit 9 Stücken Geſchuͤtz in Erchavarla 4 in — 
Gros der Armer ſtand in der Umgegend von Vittoria, und 
ſchnitt die Verbindung mit Bilbao und Logronno ad. Am 
19 ten verließ der General Cordova mit 10.000 Mann Larrage; 
und marſchirte in der Richtung von Vittoria. Er ſoll Befeht 
gegeben haben, die Brucke bei Puente la Reyna abzubrechen; 
die Brücken bei Mendigorria und Larraga find bereits abge 
tragen. Es iſt die Rede von einem Gefechte, das in der Um» 
gegend von Briviesca ſtattgefunden haben ſoll, und in welchem 
die Chriflinos unter dem Befehl des Generals Eepelsta den 
Kürzern gezogen hätten. — Während in Ports⸗Venbres en 
Dampfboot den General Mina erwartet hat, um ihn nach Go 
talonien zu bringen, iſt dieſer uͤber Sare nach Spanien gerei 
und glücklich in Figueras eingetroffen, wo Ihn die — 
Partei wit offenen Armen empfangen hat. 
Das Spaniſche Dampfboot „Balear“ iſt am Wften 
in Port: Vendtres angekommen, um den General Mina 
nebſt Gefolge an Bord zu nehmen und nach Barcelona 
zu fuͤhren. Nach Briefen aus dieſer Stadt vom 19ten 
war dort Alles ruhig, und es hatte ſeit der Affaire bein 
Olot kein neues Zuſammentreffen mit den Karliſten ſtatt⸗ 
gefunden. Mittlerweile erhält ſich das Gerücht, daß Don 
Carlos die Abſicht habe, in Caſtilien vorzudringen. — 
Das Memorial des Pprenées widerſpricht der der 
Franzoͤſiſchen Regierung zur Laſt gelegten Sorglosigkeit in 
Betreff des Schleichhandels mit den Karliſten und meim 
im Gegentheil, von England aus gehen der Karliſtiſchen 
Armee die meiſten Schiffe, Waffen und Fonds zu. Die 
Engliſche Regierung hat nicht das mindeſte gethan, um 


“ 


dies zu verhindern, indeß die Polizei hier ſchon allzu ſehr 
tegiert, und ihr geringſter Verdacht hinreicht, um manchen 
unglücklichen, der ſich und die Seinigen allein durch den 
Schleichhandel zu ernähren vermag, ins Gefaͤngniß zu fuͤh⸗ 
ren. — Vom 27. d. M. ab ſoll eine neue amtliche 
eitung des Don Carlos erſcheinen, die vom 27. d. M. 
8. jeden Dienſtag und Freitag in Onate erſcheinen wird. 
Diefe Zeitung ſoll (wie der Proſpektus beſagt) dazu dies 
nen, die ſchimpflichen Trugſchluͤſſe, wodurch man die dfe 
fentliche Meinung irre leiten will, zu bekaͤmpfen, die 
Nechte des Don Carlos zu vertheidigen, und Alles aufs 
zunehmen, was der heiligen Sache der Legitimität foͤrder⸗ 
lich ſeyn kann. u 
Aus Plymuth vom 26ften d. ſchreibt man: „Der 
Schooner „Ellen“, der Bilbao am 22ſten d. verlaffen hat, 
iſt hier angekommen. General Evans hatte mit den dor 
ügen Trupprn 4000 Britten und 5 bis 6000 Spaniern, 
gufammen 10,000 Mann, einige Ausfälle gemacht, aber 
ohne Erfolg, da die Karliſten ſich bei ſeiner Annaͤherung 
zurückzogen. Es ſtanden Über 12,000 Karliſten innerhalb 
6 Meilen von Bilbao, und es fehlte ihnen nicht an dem 
Nerv des Krieges. Die Britiſche Huͤlfs⸗Legion iſt in gu⸗ 
tem Zuſtande; die Soldaten haben Achtung vor ihren Of 
ſizieren, und es wird ſtrenge Disziplin beobachtet. An dem 
Tage, wo der „Ellen“ abſegelte, kam ein Regierungs⸗ 
Dampfboot mit Spaniſchen Truppen, zwiſchen 500 und 
1000 Mann, freiwillige Scharfſchuͤtzen oder Chapelgorris, 
von Santander an. General Evans hatte naͤmlich das 
Spaniſche Miniſterium um dieſe Unterſtuͤtzung erſucht.“ — 
Die Times meldet nach Corker Blaͤttern: „Einige Sol⸗ 
daten von Donna Iſabella's Truppen, die in die Haͤnde 
des Don Caklos fielen, find gehängt und, während fie 
hingen, erſchoſſen worden; unter denen, welche dies Loos 
traf, befanden ſich, wie wir hoͤren, 6 Englaͤnder und ein 
Irlaͤnder aus Cork, Herr Boyle Travers. Am Freitag 
fruͤh fand zu Blackrock bei Cork ein Duell zwiſchen zwei 
im Dienſt der Königin von Spanien ſtehenden Offizieren 


ſtatt, welches damit endete, daß einer von beiden einen 


Schuß in das rechte Bein erhielt. 
Niederlande. 

Haag, 28. Oktober. Geſtern iſt die Addreſſe der zwei⸗ 
ten Kammer als Antwort auf die Thron-Rede auch von der 
erſten Kammer einſtimmig angenommen worden und heute 
wurde dieſelde dem Könige durch eine Deputation der General⸗ 
ſtaaten überreicht, an deren Spitze ſich der Graf von Reede, 
Praͤſident der erſten Kammer, befand. Es wird in derfelben 
dem Könige für die Mittheilungen gedankt, die er gemacht hat, 
ihm die Zufriedenheit der Generalſtaaten über die fortdauern⸗ 
den freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zu den auswärtigen Maͤch⸗ 


ten, zugleich aber das Bedauern darüber ausgedruckt, daß der 


politiſche Zuſtand des Reichs in Bezug auf die geſtoͤrten Ver⸗ 
baͤltniſſe zwifchen den Niederlanden und Belgien noch unver: 
aͤndert derſelbe fei, und daß ſich keine günftige Ausſichten Öff: 
nen zu einer würdigen und baldigen Regulirung jenes Verhaͤlt⸗ 
niſſes, das der Nation von Tage zu Tage mehr zur Laſt (be- 
hoefte ) werde. Nachdem darauf die Bemühungen bes Kö⸗ 
nigs, dieſen Zuſtand der Dinge für das Land fo wenig drüß 
kend als mög zu machen, in der Addreſſe anerkannt worden 
find, ſchließt ſich dieſelbe in faſt woͤrtlicher Erwiederung der 
Tyron ⸗Nide an, und endet mit dem Versprechen der General 
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ſtaaten, des Könige Wüͤnſchen eifrig nachkommen zu wollen. 
— Der Prinz Wilhelm Friedrich Heinrich iſt vorgeſtern aus 
Soeſtdyk hier eingetroffen und hat nach ſeiner Ruͤckkehr aus 
Wi ſtindien zum erſtenmale die Freude gehabt, feine Koͤnigli⸗ 
chen Großaͤltern wieder zu ſehen. — Ihre Königl. Hoheit die 
Prinzeſſin Albrecht von Preußen hat geſtern zum zweitenmale 
die hieſige Kunſt⸗Ausſtellung beſucht. ö 
Italien. : i 

Rom, 22. Okt. Der Kardinal von Latil, Erzbiſchof 
von Rheims, iſt geſtern von hier nach Prag abgereiſt. 

Venedig, 16. Okebr. Die biefigen Einwohner waren 
ganz außer ſich vor Furcht, als ein betrunktner Schneider, dem 
der Branntwein das Herz verbrannt hatte, an der Cholera 
gefiorben fein ſollte. Ein paar Tage nachher ſtarb auch eine 
Frau von 86 Jahren an der gewohnlichen Ruhr, und num 
war kein Zweifel mehr an dem Dafein dieſer Krankheit hier in 
Venedig. Die Behörden zeigten ſich ebenfalls aͤngſtlich, und 
gaben z. B. den abfahrenden Schiffen keine Reinheits⸗Patente. 
Da man ſich jedoch immer mehr überzeugt, daß an der Seuche 
nichts iſt, fo beruhigen ſich die Gemäther, und es erſcheinen 
ſogar ſchon Satpren und Witzſpiele; es mögen aber im erflen 
Schrecken 3000 Fremde und Einheimiſche ausgewandert ſein, 
die bald wieder zuruͤckkehren werden. 

Venedig, 23. Okt. Die heute aus Loreo eingegange⸗ 
nen amtlichen Nachrichten uͤber die dort herrſchende Krankhelt 
lauten troͤſtlich, da ſich in den letzverfloſſenen Tagen in det 
Gemeinde Contarina ein einziger Fall ergeben hat, und bie 
Gemeinden Lorto und Donada ganz frei geblieben find. — 
In Venedig haben ſich in den zwei Tagen des 21. und 22. ei 
nige andere Krankheitsfälle von der bereits erwähnten ſporadl⸗ 
ſchen Art ereignet. 8 


1 N 

Algier, 14. October. Alles beſchaͤftigt ſich hier nut 
mit dem bevorſtehenden Feldzuge gegen Apdel Kader. Im No⸗ 
vember wird derſelbe beginnen; die Verſammlung der Trup⸗ 
pen geſchieht zu Oran. Wir werden 10,000 Mann Infan⸗ 
terie, 1200 Mann Kavalerie und gegen 500 Maulthiere und 
Kameele für das Gepaͤck ſtark fein; dazu kommen noch 2500 
Mann Arabiſche Kavalırie, die uns gewiß find. — Anderer ⸗ 
ſeits hört man von allen Seiten, daß die bisherigen Anhaͤn⸗ 
ger Abdel Kaders von ihm abfallen, und er ſchon jetzt nicht 
mehr ein Drittheil der Truppen zu Makta beiſammen hat, über 
die er früher gebot. Er ſieht ſich daher nach allen Seiten nach 
Hülfe um, und hat ſich ſogar nach Marokko gewandt. Allein 
es ſcheint ihm auch damit nicht zu glücken. Die Barbaresken 
im Süden von Mascara haben wenigſtens die Marabouts, die er 
an ſieabgeſandt hat, um durch dieſe Geiſtlichen das Volk in Waf⸗ 
fen zu rufen, gefangen genommen, und die Bewohner des 
Gebirges Karkar ließen ihm ſagen, be vor fie ihn als Stellvet⸗ 
treter Gottes (ſo nennt ſich Abdel Kader gewohnlich) aner⸗ 
kennten, möge er nur ſeine Verſprechungen etſt erfüllen. So 
ſtüͤrzt dieſe auf religioͤſen Fanatismus gegründete, groͤßtentheils 
theokratiſche Herrſchaft von allen Seiten zuſammen. 

Algier, 19. October. An dem Berg Tenia hat ein 
Gefecht zwiſchen uns, feindſeligen Arabern und der Esko ce 
die den neuen Bey von Medeah geleitete, ſtatt gefunden. 
Es hatte ſich naͤmlich an dieſer Stelle, die ein Defilee bil⸗ 
det, eine große Zahl Araber gelagert, die man erblickte als 
man mit der Eskorte herankam. Der Obriſt Schauenburg⸗ 
der die Truppen befehligte, hielt es nicht für angemeſſen, 
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ben Uebergang zu erzwingen, was ſehr gefährlich geweſen 
wäre, daher gab er Befehl zum Ruͤckzuge; allein dieſer traf 
die Avantgarde der Kavallerie nicht zeitig genug, und daher 
wurde dieſelbe ploͤtzich von den Arakern angegriffen. Die 
Leute wichen, und der Lieutenant Bro, Sohn des Gene⸗ 
zals Bro, der fie befehligte, erhielt denſelben Augenblick, 
wo eine Kugel fein Pferd tödtete, einen Schuß durch beide 
Schenkel. Trotz dem aber vertheidigte er ſich, an der Erde 
liegend, aͤußerſt tapfer gegen die Araber und toͤdtete einem 
berſelben ein Pferd. Er rief feinen Kameraden zu, ihm 
uicht zu Huͤlfe zu kommen, damit fie ſich nicht vergeblich 
erponiiten. Allein da in dieſem Augenblick der Oberſt La⸗ 
moriciere mit feinen Zouaves von der einen, der Capitain 
Bonard von der andern Seite eine Diverſion machte, ge⸗ 
flattete der Oberſt Schauenburg dem Lieutenant Guillard, 
einem Freunde Bro's und dem Marechal de Logis Maas, 
mit ihren Leuten einen Angriff auf die Araber zu machen, 
um den Lieutenant Bro zu retten. Dies geſchah und mit 
ſolcher Entſchloſſenheit und Tapferkeit, daß die Araber wis 
chen. Lieutenant Guillard tödtete einen Araber als er eben 
dem Lieutenant Bro den Kopf herunter hauen wollte! fo 
wurde dieſer tapfere Offtzier gerettet. Der Oberſt Schau⸗ 
enburg tadelte die Leute hart, die ihren Offizier ve:laffen 
hatten, erklaͤrte jedoch die Ehre des Regiments durch den 
Lieutenant Guillard und Maas für gerettet. Hierauf zog 
ſich die Eskorte nach Buffarik zuruck. — Man behauptet, 
die gegen Abdel Kader gerichtete Expedition ſolle auch einen 
Angriff gegen den Bep von Konſtantine beabſichtigen. Auf 
diefe Weiſe will man die Theilnahme des Herzogs von Or⸗ 
teans an der Expedition erklären. — Im hieſigen Moni⸗ 
teur ſteht eine Bekanntmachung des Inhalts, daß zwar die 

Regierung keinesweges die Einwanderung von Koloniſten 
hindere oder erſchwere, wie man behauptet habe, iedoch das 
rauf halten müſſe, daß dieſelben nicht ohne die noͤthigen 
Mittel hier einwanderten. Sie werde ihnen alsdann jeden 
Schutz und Vortheil angedeihen laſſen, koͤnne ſich aber auf 
Geldunterſtuͤtzung en nicht einlaſſen. — Der hieſige Oberrab⸗ 
biner hat eilf junge Juͤdinnen, die Umgaug mit Franz. Sol⸗ 
daten gehabt haben, exkommunicirt. 8 


Miszellen. N 

Porto. Eine für die Geſchichte des Alterthums hoͤchſt 
wichtige Entdeckung iſt in unſerer Landſchaft gemacht worden. 
In dem Kloſtee Santa Maria de Meriahao, in der Provinz 
Entre Duero y Minho, find die neun Bücher Phömzifcher 
Geſchichten des Pbito von Byblos, welche derſelbe aus dem 
Pho niziſchen des Sanchuniamhon ins Griechiſche uͤberſetzt hat, 
jest vollſtaͤndig aufyefunden, während bisher nur das erſte 
Buch dieſes Werks in des Euſebius praeparatio evange- 
lica, und zwar fehr verdorben, bekannt war. Herr Oberſt 
Pereiro, welchem wir dieſe Nachricht verdanken, wird den 
Druck des Werkes in Kurzem in Deutſchland vetanſtalten 
laſſen. 


——ͤ—— — 2 
Ein Brief in der Gaz. Muſtcale meldet, daß der Tod 


Bellini's in Neapel mit tieffier Ter vernommen worden 
fei, und berichtet zugleich, dar Here Alexander Dumas 
on einem Fieber in Sieſlien geſterren ti; als wenn beide de⸗ 
töhmte Männer ſich das Wort gegeden hätten, jeder in des 
Andren Natertand zu ſterben. 


Die Wahrheit dieſer Nach⸗ 
dicht über ein Tod des Dichters wird jedoch noch lar bezweie 


felt. — Am 25. Oktober iſt im Theatre italien der fung⸗ 
Lablache, Sohn des beruͤhmten Ba ſiſten, in der Rolle des 
Obreſten in der Som mbule aufgetreten, und hat auferogs 


dentlich gefallen. Er ſcheint feines Vaters Erbe an Stimme 
und Talent zu ſein. 


In Domleſchg in Graubündt en ſandte kürzlich ein Gäterbeßß 
der und Bemeinderarh, den das Obſtſtehlen verdroß, dem 
Pfarter ein Papier zum Vorleſen von der Kanzel zu, wodurch 
er Alle, welche ihm noch ferner Obſt ſtehlen würden, für vo⸗ 
gelfrei erklärte. Der Pfarrer verlas die Zuſchrift. f 


Wie verlautet, erlernt nun Hr. Fein, früher Mittedaz 
teur der „Deutſchen Tribune“ und fpäter einige Zeit Nedake 
teut der „Neuen Züricher Zeitung“, das Buchbinder handweck. 
Die politiſchen Bewegungen unſerer Zeiten bewirken ſeltſame 
Verwandlungen! 


1 


In Bayreuth wurde am 28. Okt. mit großer Thennahm 
eine Dienſtmagd, Suſanne Frank, beerdigt, welche 74 J. 
alt, geſtorden war, und 60 Jahre in derfeiven Familie, da 
dem Kupferſchmiedemeiſter C. Amos und feınem Vater ger 
dient hatte. In demſelben Haufe find vor einiger Zeit 2 Aw 
beiter in hohem Alter geſtorden, von denen der eine 70, der 
andere 48 Jahre in dieſem Hauſe gedient hatte. Dieſe ſelte ne 
lange Dienſtdauer giebt ein eben fo günſtiges Zeugniß für die 
verſtorbenen Dienſtboten, als fur ihre Herren, von denen der 
Vatee e net der geachtetſten Männer der Stadt war, und des 
Sohn noch ig: zu den wackerſten Bürgern von Baiteuth gehört, 

In Leipzig iſt fo eben ein „Examen eritique de 
Pouvrage: De l'Etat actuel de la Gröceret des mo- 
ens d’arriver à sa resiauralion,. par M. Frederie 
hiersch““ bei F. A. Brockhaus erſchienen. Der Verfaſſer, 
ein mit dem Gegenſtande vertrauter Mann, ſucht darin vor⸗ 
zuͤglich den Grafen Copodiſttias gegen die in dem Werke von 
Thierſch enthaltenen Urtheile und Anſchuldigungen zu recht⸗ 
fertigen. 


Arflöfung des Raͤthſels in Nr. 258 unſerer Ztg.: 
8 Statut. Statue. Statur. 
Berichtigung. In Nr. 259. unſe. Ztg., S. 2890 
Sp. 2 3. 17 v. o. müffen die Worte „noch ſehr viel“ 


weggelaſſen werden. N 
Inſerate. 


Theater- Nach ei chen a 
Freitag, dem 6. November: Neu einftudirt: Othelto, des 
Mohr von Venedig. Tragödie in 5 Akten, von Schakes prart. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere beut hierſelbſt vonzogene eheliche Verbindung geb 
wir Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Breslau, den 4. November 1835. ur 
G. A. Winkler, Wirthſchafts⸗Inſprktot 
in Schweinern. 
Henriette Winkler, verw. Caspaß 
— — 2 —ͤę 
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Mit einer Beilage. 
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Belage zur W260 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 6 November 1835. 


- Todes- Anzeige 
Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief geſtern Abend 
ſanft, . ee Gatte und Viter, der hieſige Kauf⸗ 
mann und Tadak⸗ Fabrikant Au gu ertzog, in einem 
Alter von 42 Jahren. dar dee 


Tief betrübt widmen wir allen Verwandten und Freun⸗ 


den dieſe traurige Anzeige und bitten ergebenſt um ſtille 
Theilnahme. Breslau, am 5. November 1835. 
Chriſtiane Charlotte Hertzog, geb. Heid⸗ 
rich, als Gattin. 5 
Carl Auguſt Reinhold 
Robert Auguſt Otto 
Herrmann Mar Benn o a 
Bei Rubach in Magdeburg iſt fo eben erſchſenen 
und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Eckt) zu haben: 


Allgemeines 
Lehrbuch der Geographie 


für 
Militaͤrſchulen und Gymnaſien, 
wie zum Selbſtſtudium. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend die hiſtoriſch- merkwürdig · 
ſten Oerter aller Zeiten in Europa. 


Von 

8 L. V. Meineke, 

Königl. Preuß. Haupt mann in der Zten Artillerie ⸗Brigade und 
Director dec Brigadeſchule. 

Dritte Auflage i 
nach den neueſten Veränderungen, Beſtimmungen und Ent 
deckungen umgearbeitet und vermehrt. 
68 Bogen in gr. 8. Preis 2 Rthlr. 221 Sgr. 


Im Verlage von G. Wigand in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen und in G. P. Aderholz Buchhandlung in 
Breslau (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terk in Leob⸗ 
ſchüy und W. Gerloff in Oels zu haben: 

„ Thomas Nutt’s 
Luͤftungsbienenzucht, 
oder Menſchlichkeit gegen Bienen. Eine praktiſche Anwel⸗ 
lung zu einer verbeſſerten und menſchlicheten Behandlung 
der Honigbienen, durch die das Leben derſelben erhalten, 
und Ueberfluß an Honig von vorzüglicher Qualität 
. gewonnen werden kann. 5 

Nach der zweiten Original-Ausgabe aus dem Engliſchen 
überfept von M. F. W. Thieme. Mit 10 Abbildungen. 
geh. 27 Sg. 

In der Sonnewaldſchen Buchhandlung in Stutt⸗ 


gatt iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz zu haben: . 


Reiſen in den Mond, in mehrere Sterne und 


Hertzog, a. Kinder. 


in die Sonne. Geſchichte einer Somnam⸗ 

buͤle in Weilheim an der Teck, in den Jah⸗ 

ren 1832 und 1833. Ein Buch, in wel⸗ 
chem Alle uͤber das Jenſeits wichtige Auf⸗ 
ſchluͤſſe finden werden. 20 Bog, ſtark, broch. 

Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Allen Anpreiſungen in ſolchen Sachen feind, begnügt ſich 

der Herausgeber, ein täglicher Augenzeuge, auf den Inhalt 
des Buches zu verweiſen und bemerkt nur, daß die Freunde 
der Wahrheit und der höheren Offenbarungen 
daſſelbe gewiß nicht un befriedigt aus der Hand 
legen, fondern ſtets aufs Neue leſen werden. 

Im Verlage des Unerzeichneten ift fo eben fertig ger. 
worden und in aren Buchhandlungen zu haben: 

Der erfahrene Krankenkreund. 
Ein Rathgeber für Jedermann über Erkenntniß, 
Verlauf und Heilung folgender Krankheiten: Hy⸗ 
pochondrie und Hyſterie, Skropheln, Schlei⸗ 
chendes Fieber, Bleichſucht, Keuchhusten, Stein⸗ 

krankheit und Wurmkrankheit. Preis 5 Sgr. 

Der Herausgeber dieſes kleinen Werkes wuͤnſcht dem groͤ⸗ 


- fern Publikum für geringen Preis ein Huͤlfsmittel zu bieten, 


welches die Symptome, die Urſachen und das Weſen genann⸗ 
ter Krankheiten, ſo wie die zweckmaͤßigſten Mittel dagegen 
gründlich und leicht faßlich angiebt. In wie weit dieſes Ziel 
erreicht worden iſt, mag jeder Unbefangene bei näherer Be 
kanntſchaft mit dem Buͤchlein ſelbſt beurtheilen; dem Unter⸗ 
zeichneten ſei nur die Verſicherung geſtattet, daß dieſe beſche⸗ 
dene Volksſchrift bereits durch Sachkundige das waͤrmſte Lob 
und mit dieſem die Au- ſicht gewonnen hat: für Weniges des 
Guten viel zu wirken! a 
M. Friedlaͤnder in Breslau. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, 
ſind eben erſchienen: a 
Vier gothiſche Alphabete, große und kleine 
Buchftaben in verſchiedenen Größen, beſon⸗ 
ders zum Gebrauch für Sticker innen. 
Imp. ⸗Fol. Preis 7% Sgr. 


Ja der Antiquatbuchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14. iſt billig zu haben: Schel⸗ 
lers großes Lexikon in 5 lat. Bd. 43 L. 12 Thlr. in 
Hlofrzb. 7 Thlr. Paſſocos griech. Lexik., 2 Thle., 1823, 
Hlofezb. 2% Thle. Derfelbe 1826 eleg. geb. 324 Thlr. 
Geſenius hebr. Lexik. 1828 Hibfezb 2% Thlr. Cicero 
de natura Deorum ed. Moser et Creuzer, L. 3% 
Thlr. ſchoͤn geb. 2 Thlr. Tacitus v. Oberlin, in 4 B85. 
L. 6 Thlr. in eleg. Hlbftzb. 3 Thlr. Sophocles v. 
Brunck ed. Bothe, griech. und latein, in 2 Ob., . 6 


*  Högner,Nr.19. Schweionigerftraße » » » 


— e 


Thlr. neu in eleg. Hlbſezb. 3 Thle. Neue Ueberſetzungen 
der griech. Proſatker 80 Bochn. 1—80 L. 10% Thlr. 
g. neu f. 4 Thlr. Die neueſten Verzeichniſſe von 2000 
Bd. der vorzüglichſten belletriſtiſchen, hiſtor., jur., theolo⸗ 
giſchen und andern Werken zu ſehr wohlfeilen Preiſen, wer⸗ 
den gratis ausgegeben. \ 


In der Antiquarbuchhandlung, Junkernſtraße Nr. 36, 
find zu haben: 


Blasius Akiurgie = 


3 Bde. 1832. Prachtexempl. ſtatt 53 Rehlr. für 4 Rehlr. 
Hahnemanns Arzneimittelehte 6 Thle. ft. 9% f. 33 Rttl. 
Ghélius Chirurgie f. 33 Rthl. Roſenmüllers Ana 
tomie. 1833. f. 14 Rihl. Hempels Anatomie f. INH. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, letzt Schmiedebeucke 


SGSeſenius Lexikon, 


neueſte Aufl., 1835, faſt neu ſtatt 47 Thlr. f. 31 Ihe 
Daſſelbe, bebraͤiſch deutſche Aus gabe f. 31 Thlr. 
Bekanntmachung. 
Fuͤr den laufenden Monat November bietet die Mehr⸗ 


zaht der hieſigen Baͤcker nach ihren Selbſttaren dreierlei Sorten 


rod zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brod: 
5 von der erſten Sorte 
Huber, Nr. 11. Friedrich Wilhelmſtraße fuͤr 2 Sgr. 3 Pfd. 6 L. 
Würfel Nr. 10. Scheitnigerſtraße 5 
von der zweiten Sorte. 
Noack, Nr. 41. Schmledebrucke für 2 Sgr. a, = 


4 Pf. 12% 
4 


L. 


von der dritten Sorte. 
Jenſch Ne. 10. Reuſcheſtraße für 2 Sgr. 
Meiling Nr. 36. Reuſcheſtraße⸗ » 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher vetkauft von allen 
Fleiſchſorten das Pfund zu 3 Sgr. und nur der Fleiſcher 
Heilman in der Stockgaſſe macht hiervon in ſofern eine 
Aus nahme, als er von allen Fleiſchſorten das Pfund zu 
2 Sgr. 9 Pf. zum Verkauf bietet. Buͤttner Nr. 72. 
Kloſter⸗Straße und Zimmermann Nr. 3. Mauritias⸗Plaß 
verkaufen das Pfund Hammelfleiſch zu 2 Sgr. 8 Pf. 
Das Quart Bier keſtet dei allen Hiefigen Schankwirthen 
1 Sgr. x 
Brrsläu den 3. November 1835. 
Königliches Polizei-Prafſdium. 
Bekanntmachung > 
Der Papierfabrikant Wirhr zu Relnerz beabſichtigt de⸗ 
in ſeiner Fabrik befindlichen Mahlgang von den Fabrik⸗Gewer⸗ 
ken zu trennen und anderweitig auf dee obern Seite der Nie. 


derfabrik zu verlegen, und gleichzeitig damit einen Spisgang mit 


nem und demſelben oberſchlaͤgigen Waſſerrade zu feinem eige⸗ 
wen Bedarf in Betrieb zu ſetzen. Gleichzeitig beabſichtigt der⸗ 
felbe auf einem zweiten oderſchlaͤgigen Waſſetrade eine Brett · 
ſchneidemüßhle mit einer Säge neu zu erbauen. Zufolge der 


gefeglihen Beſtimmungen des Edikts vom 28. Oktober 1810 


wird dieſes zur Öffentlichen Kenntniß gebracht und demnächſt 
nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 


Widerſpruchs recht zu haben glaube, aufgefordert, ſich dieſerhald 


binnen 8 Wochen praͤkluſtwiſcher Friſt im hieſigen Königl. Land · 


raͤthlichen Amte zu Protokoll zu erklaͤren, indem na f 

dieſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die el 

bzeiliche Conceſſion höhem Orts nachgeſucht werden wird 
Glas den 20. Oktober 1835. b 
f Königliches Landraͤthlichts Amt. 


- Nothbwenpiger Verkauf. 

Die zu Krintſch, Neumarktſchen Kreiſes, sub Nr. 8 ges 
legene Eebſcholtiſel, zufolge der mebft Hppothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe excl. des Werthes der Gebäude 
per 2440 Rtdle, auf 18992 Rehlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt, fol 
— ne 2 um 10 Uhr an ordentlicher 

richtsſtelle, Domſtraße Nr. 13, hi 0 
Breslau, den 8. a een ſubhaſtitt werden | 
Das Getichts⸗Amt der Kuthedralki ” 

Hospital» Güter. zu 


Getreide» Verkauf. 

Das bei dem hiefigen Rent⸗Amte zur Diepofition bi. 

bende diesjährige Zinsgetreide, beſtehend in: 
173 Schfl. 74 Mg. Korn 
155 9 Gerſte Preuß. Maas, 
202 . 114 ® Hafer 
wovon die Cenſiten auf Verlangen 47 Schfl. 2} Mt. Ha. 
fer bis Breslau liefen muͤſſen, fol hoherer Beſüummung 
zufolge meiftbietend verkauft werden. 

Hierzu ein Termin auf den 16. November o. von 
Vormittags bis 12 Uhr in dem Lokale des bieffgen 
Steuer» und Rent⸗Amtes an, wozu Kaufluſtige hiermit mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs Bedin⸗ 
gungen täglich während den Amtsgunden hier eingeſehen 
werden konnen. Namslau, den 29. Oktober 1835. 

Königliches Rent = Amt. 


Strauchholz⸗ Verkauf. 

Oer oͤſſentliche meiſtbietende Verkauf der im Königlichen 
Forſtrevier Nim kau pro a. e. zum Hirbe kommenden, end 
auf dem Stock in Looſe eingerheilten Strauchhoͤlzer, wird in 
nachſtehenden Terminen ſtattſinden: 

1) im Wald⸗Diſtrikt Schönau den 14. November, in der 

Wohnung des Waldwaͤrter Knappe baſelbſt; 

2) im Wald- Diſteikt Canth dan 17. November, in der 
Brauerei dafelbſt; - 

3) im Wals-Diſtr. Nippern den 21. Novbr., im dafigen 
Kretſcam; 5 

4) im dan Wilxen den 23. Nobbr., in der Brauerei 
zu Elend; 

5) im Wald⸗Diſtr. Pogul den 25. Novbr., in der Förfterei 

daſelbſt; i a 

6) im Wald⸗Diſtr. Lubthal den 4. December, 
Brauerei zu Nimkau. - 

Die Hölzer können uͤdrigens ſchon vor dem Termine unter 
Anweiſung der hiezu beauftragten Lokal⸗Forſtbeamten in 
Augenſchein genommen wereen, wober bemerkt wied, daß im 
Wald -Diſteckt Canth einige verſtrauchte Brennholz⸗ Eichen 
un: zur Lieitatien geſtelll werden. 

Der Anfang der Verſteigerung iſt an jedem Tage und 
Orte Vormittags um 11 Uhr. r 

Nimlau, den 21 Oktober 1835. 

Königliche Forſt⸗ Verwaltung. 


in der 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Montag den Iten d. M. Vorm. von 9 und Nachm. 
von 2 Uhr an, werden auf dem Ketzerberge Nr. 21 
im erſten Stock, verſchiedene Meubles, worunter 6 
neue Mahagoni⸗Stuͤhle, ein mit Roßhaaren und Fe⸗ 
dern gepolſtertes Sopha und 3 Armftühle, Bettſtellen, 
Eiſche, mehrere Gebett Betten und verſchiedener Haus⸗ 
rath, verſteigert. f 

Pfeiffer, Auktions -Commiſſarius. 

Das in Namslau am Ringe belegene und zur goldenen 
Sonne genannte Haus, beſtehend: in einem großen Verkaufs⸗ 
Lokal, 4 Stuben, 2 Alkoven, Kammern, Keller und nöthi» 
gen Bodengelaß, kleinen Hoftaum und Gaͤrtchen, (im guten 
Bauzuſtande) ſoll veraͤnderungshalber den 16. Decbr. 1835 
Nachmittags im Haufe ſelbſt, an den Meiſt bietenden verkauſt 
werden. — Auch wird jeder Verkauf vor dem angeſetzten Ter⸗ 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Eigenthü⸗ 


Große = 
Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, 
die erſten per Poſt, 
enupfing und offerirt: 
Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauerſtr. Nr. 15. 


Die erſſe Sendung 


beste ſrische Kieler Sprotten, 
enhielt mit geſtriger Poſt: RE: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
i en a 
Neue Polniſche Winter⸗ 
Muͤtzen, 7 
ſind wiederum vorraͤthig, in der neuen 5 
| Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 8 
für Herten 


* ® * 
des E. Hainauer jun., 
Miemerzeile Nr. 9. 
HET WEN 
Spiritus und Branntwein 
jeglicher Staͤrkegrade, im Ganzen wie im Eimelnen, verkauft 
fer billigſt: Reichenbach, im November 1835. 


A. E. Muͤlchen. 


Das Dominium Ober⸗Glauche bei Trebnitz hat, nach 
Dr. A. F. A. Diels ſyſtematiſcher Beſchreibung und Ord⸗ 
nung der in Deutſchland vorhandenen Kernobſtſorten, eine 
Baumſchute angelegt, und verkauft auch in dieſem Jahre 
wieder gut gepflegte junge Stämme von 8 bis 9 Fuß Höhe. 

Der Gärtner Krauſe beſagten Ortes ertheilt auf et⸗ 
wanige Anfragen in pottofreien Briefen uͤber die vorhandenen 
Sorten und dle Preife der Bäume die gewünſchte Auskunft. 


x 
45 
15 


RETURN 


Nachdem Herr Jouwelier Heinrich Somme, mit dım 
12. Oktober dieſes Jahres, meine Jouwelen⸗, Gold⸗ und 
Silber Waaten⸗Handlung kaͤuflich übernommen hat, fo ve 
fehle ich nicht, dieſe Veraͤnderung hiermit bekannt zu machen. 

Kür das, während meiner Geſchaͤftsfuͤhrung mir ge 

ſchenkte Vertrauen und Wohlwollen, füge ich meinen tefp. 
Abnehmern den verbindlichſten Dank, mit der Bitte: dafe 
ſelbe auch auf meinen Nachfolger geneigteſt übertragen zu wollen, 

Saͤmmtliche, bis zum 12. Oktober dieſes Jahres exelu⸗ 
five, entſtandene Aktiva und etwaige Paſſiva fine 
mir verblieben; und ich erſuche alle Diejenigen, welche 
mir noch ſchuldig find, ſpäteſtens zu Ende 
die ſes Jahres, ihre Rechnungen zu berichtigen. 
Nach Ablauf dieſer Zeit werde ich von Breslau abwehend, 
und daher gendthigt fein, ohne Weiteres, an mei» 
nen Mandatar, zur gerichtlichen, Einziehung 
dieſer Rückſtände Auftrag zu ertheilen. 

Breslau, den 1. November 1835. . 

Johann Eduard Kießling. 


m“ Bezug auf Vorſtehendes zeige ich gehorſamſt an, 
daß das gedachte Geſchäft unter der Firma: \ 
Heinrich Somme, vormals Kießling, 
foriſetze. Zugleich füge ich die ergebene Bitte bei, das, mei⸗ 
nem Vorgänger geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch 
ouf mich geneigteſt zu übertragen. Ich werde mich bemüͤ⸗ 
hen, durch reille und pünktlichſte Geſchaͤftsführung daſſerbz 
zu verdienen. - u 5 
Breslau, den 1. November 1835 
> Heinrich Som 
a ee de ee 


Da ich mich bewogen gefunden habe, meinen hier am 
Ringe sub Nr. 178. gelegenen Gaſthof N 
x „zur goldnen Krone“ 
zu verkaufen, halte ich es für meine Pflicht, allen denen, 
welche mich durch eine Reihe von Jahren mit ihrem Ver⸗ 
trauen beehrten, meinen offentlichen Dank aus zuſprechen, 
mit der Bute, dieſes Wohlwollen für bie Fotge auch auf 
meinen Nachfolger, den Gaſtwirth Herrn Friedrich Reis⸗ 
land zu übertragen. 
Reichenbach, den 1. November 1835. 
N G. Liebich. 


In Bezug auf Vorſtehendes erlaube ich mir hierdurch 
ergebenft anzuzeigen, daß ich vom 1 21en November d. J. 
ab den Gaſthof ö 

„zur goldnen Krone“ 
übernehme, wobei ich zu gleicher Zeit bemerke, daß mein 
Beſtreben nur dahin gerichtet ſein ſoll, das Vertrauen, wel⸗ 
ches das reſp. reiſende Publikum fo wie meine ſehr gethe⸗ 
ten Gaͤſte don meinem Vorgaͤnger auf mich übertragen wil, 
durch ausgezeichnet gute, prompte und reelle Bedienung in 
dem Grade zu verdienen, um allen möglichen billigen Ar: 
fprüchen nach Kräften zu begegnen. Durch ſechs Jahre 
hindurch erfreute ich mich des allgemeinen Wohlwol⸗ 


0. 


— 


lens in bem Gaſthofe zum gelben Löwen in Ohlau, und 


hoffe, daß auch hier Orts mir daſſelde Glück zu Theil wer 
den wird. Reichendach, den 1. November 1835. 
> Friedrich Reistand, 7" 
Gute friſche Gebirgs Butter iſt wiederum ange komme 
und zu verkaufen, Biſchofsſtraße Nr. 12. 


— 3910 — 


Ein gutes Billard mit allem Zubehör, tft wegen Man⸗ 
gel an Raum zu verkaufen. Das Nähere beim Agenten 
Herrn Gramann. 


Um den fo vielfach geaͤußerten Wuͤnſchen zu genügen, laſſe 
ich, bereits von Freitag den 6. Nopbr. e. ab, Karpffiſche, 
ſowohl nach polniſcher Manier gekocht, als auch blau geſotten, 
jeden Freitag und Dienſtag, geſchmackvoll zubereiten, welches 
ich, um gütigen Zuſpruch gehorſamſt bittend, hiermit veröfs 
fentliche. Breslau, den 5. November 1835. 

Karl Hiller, Kretfchmer im rothen Hirſch, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 69. 


—— — ͤ ꝗ— — — —ñ— ——— 3 
Mit Kaufloofen zur Hten Klaſſe 72fier Lotterie empfiehlt 


ich ergebenſt: ; 
e Auguſt Leubuſcher, Blücherplatz Nr. 8. 
d ominium Perfhau, Wartenderger Kreis, ſte⸗ 
hen 1 hige 2 ährige Bullen zum Verkauf, wovon 
der eine von ſchwarzer der andere von rothſcheckiger Farbe iſt. 
8 Ein Mädchen gebildeten Standes wunſcht ein Unter⸗ 
kommen als Gehüͤlſin in der Wirthſchaft, hier oder noch 
lieber auf dem Lande, ſie iſt in allen weiblichen Arbeiten 
wohl erfahren, und würde unter fehr billigen Bedingungen 
eine Stelle annehmen, indem ſie mehr auf eine liebreiche 
Behandlung als großen Lohn Anſpruch macht. Näheres 
Taſchen. Straße Nr. 25. 
Mädchen wird praktiſcher Unterricht im Schneidern ertheilt: 
3 Stockgaſſe Nr. 14, drei Treppen hoch. 


— ——. —... , 7˙˖ SHEETS 
Ein National⸗Pole wünſcht in der Polniſchen Sprache 
Unterricht zu ertheilen; gramatikaliſch wie konverſationell. 
Das Nähere Nikolaiſtraße Nr. 52 2te Etage von 122. 


Ein Staatswagen, 
höchſt elegant gebaut und äußerſt leicht, iſt veränderungs⸗ 
halber ſofort billigſt zu verkaufen. Naͤheres: . 
5 Commiſſions⸗Comptoir, 
5 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54 am Ringe. 


Wagen zu verkaufen. 

Eine moderne, wenig gebrauchte, vierſitzige, bequeme 
Batarde, beſonders für einen Arzt geeignet, iſt veränderungss 
wegen billig zu verkaufen, Albrechts Straße Nr. 38, w 
im Comptior das Nähere zu erfahren. En 
ne EEE 


Rofati-Beränderung. 

Da ich mein Lokal zur Anfertigung mathematiſcher, phyſi⸗ 
kaliſcher und optiſcher Inſtrumente, auf die Taſchen⸗ traße 
Nr. 7 zwei Treppen hoch verlegt habe, ſo finde ich mich veran⸗ 
laßt, dieſes hierdurch öffentlich bekannt zu machen. 

F. Schulz jun. 


Schnelle Reife» Gelegenheit nach Frankfurt und Berll 


iſt bei Meinicke, Kraͤnzelmarkt und Schuh bruͤckecke Nr. 1. 


Retour Reiſe Gelegenheit 
nach Fronkfart a. O. und Berlin den Sten und gten d., 
zu erfragen Reuſcheſtraße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


— — 


Zum Haſenbraten, 


als den Glen d. W.., ladet ergebenſt ein: 
Kalotſchke, Coffetier im Stelöwen. 

n erb L rp e e 

R Zu ver mie t hen. 

Se eee eee  & 
Sandthor, Sterngaſſe Ne. 3, iſt eine große Remiſe, die 

auch als Pferdeſtall benutzt werden kann, nebſt großen Boden 

von 50 Ellen Länge, 25 Ellen Breite, und dabei befindlichen 

kleinen Gartchen, bald oder zu Weihvachten, für den auffallend 

billigen Preis von 30 Rtir. jährl. Miethzins zu vermiethen. 
Näheres, Sand, Mühlgaffe Nr. 3, par terre links. 


heute 


„„nß§72?»æ —— . . 
Zu vermiethen und zu beziehen bald oder zu Weihnach⸗ 
ten eine meublirte Stube, Altbüßerſtraße Nr. 10. 
— U— 


Angekommene Fremde. 


Den 5, November. Drei Berge: Hr. General⸗Major Graf v. 
Neſſelrode a. Warſchau. — Hr. Kaufm. Kanold aus Maltſch. — 
Gold. Baum: Hr. Kfm. Baͤnſch a. Liſſa. — Hr. Kfm. Wolff 
a. Reichenbach. — Hr. Hauptm. v. Wentziy a. Churſangwis. — 
Hr. Poſthalt. Kuukel a. Boſanowo. — Fr. Bardnin v. Storch a. 
Erobſchuß. — Hr. Staats⸗Requentenmſtr. v. Minaſowitz a. Wars 
ſchau. — 2 gold, Löwen: Hr. Steuer⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Terk a. 
Leobſchuͤh. — Hr. Bibliothekar Ronge a. Leobſchüßz. — Weiße 
Adler: Hr. Gymnaſien⸗Rektor Doktor Held aus Schweidnitz — 
Hr. Baron v. Richthofen a. Kohlhöhe. — Hr. Baron v. Noſtig 
a. Kraſchen. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Reske a. Ohlau. — 
Hr, Doktor med. Markusfeld aus Krakau. — Hr. Wirthſchafte⸗ 
Direkt. Neumann a. Gr. Strehlitz. — Gold Gans: Fr. Freyin 
v. Hauer geborene Gräfin von Lariſch aus Troppau. — Gol d. 
Zepter: Hr. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Sekret. Gebauer a. Oels. — 
Hr. Landſchaftsrath v. Przyluski a. Storkowice. — Hr. Ober⸗ 
Amtm. Noak a. Ober⸗Jaͤnſchdorf. Hr. Chirurgus Lachmann aus 
Jutroſchin. — Gr. Stube: Hr. Probſt Paw ſcki a. Rothdorf. — 
Weiße Storch: Hr. Kfm. Goldenring a. Raſchkow. — Herr 
Kfm. Friedmann und Hr. Kfm. Sand aus Schildberg. — Herr 
Kfm. Mankiewiez aus Liſſa. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. 
Göbel a. Iſerlohe. - ’ 

Privatlogis; Ritterpl. No. 8: Hr. Baron v. Saurma a. 
Lorzendorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Heydebrand a. Naſſadel. — Fiſcherg. 
No. 4: Hr. Major Wocke a. Luisdorf. — 


5.NoH,| Barom, inneres äußeres feucht Windſtarte Wewolk 


0 u. B. 27/10, 77 1, 27 3, IE 4,0 N. 24% Ockgw. 
2 u. N. 2/11, 19] 1,6% T a, 6 8, W. 150 |DEgw- 


Nachtkuͤhle ＋ 3, 6 (Thermometer) Ober 2,8 
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d 
Breslau, den 5 


Ge 


8 Wrizen: 1 Rtir. 15 Sgr. 6 Pf. 
Gere: dice Oger. 24 Sr. gg, Alte 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


Redakteur: C. v. Vaerſt. 


1 Ktle. se 
— Rtlı, ge. 2 
— Rtle. 22 Sgr. Niedrigſt. 
— Meile. 14 Sgr. 


„ e. 
No vember 1835 
9 Sgr. — Pf. 1 Kilt. 3 Sgr. 6 Pf. 
— NMtlr. 22 Sgr - — Pf. 
— Mtlr. 21 Sgr. — Pf. 
Rtlr. 13 Sge. 6 Pf 


6 pf. 
3 pf 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


